
Dieser Band will experimentieren und den 
Begriff Ordnungskonf igura t ionen als >For-
schungsdesign< zur Deutung sozialer, politi
scher, mentaler und kultureller Wandlungs
prozesse erproben. Begriffe und Parameter 
werden nicht defmitorisch vorgegeben, son
dern als heuristische Modelle diskutiert. >Ord
nungskonfigurationen< umfassen dabei nicht 
nur Konzepte , sondern auch Wege und For
men der realen Umse tzung best immter Werte
und Ordnungsvorstel lungen sowie deren 
Rückwirkung auf die Konzepte . Es geht u m 
die Wechselbeziehung von gedachter und eta
blierter O r d n u n g . 
Das Hochmit telal ter bietet sich fü r diesen Ver
such in geradezu idealer Weise an, weil sich 
vom 11. zum 13. Jahrhunder t soziale wie kul
turelle U m b r ü c h e mit einer bislang beispiel
losen Systematisierung von Perzept ion und 
Wissen verschränkten. >Ordnung< erscheint 
hier als eine Kategorie menschlicher Lebensbe
wältigung und darum als historische Katego
rie. Die wechselnden Ordnungskonf igura t io 
nen standen in einem Entwicklungsprozeß, 
denn sie reagierten auf sozialen Wandel und 
sozialethische Veränderungen ebenso wie auf 
neue Wissens und Erkenntnismöglichkei ten 
und die daraus resultierenden gesellschaft
lichen Deutungsmuster . Dabei spielten die 
Methoden des Ordnens selbst bereits eine 
wichtige Rolle, in der Philosophie, in den 
Rechtswissenschaften, in den Beschreibungen 
von Geschlechterbeziehungen, politischen Bin
dungsformen, historischen Abläufen, m o n u 
mentaler Gestal tungskraft oder neuen religiö
sen Bewegungen. 
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